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Das Dampfboot erſcheint außer Sonn» und 
Befttagen täglich Abends zwischen 7½ÿ—9 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: KLanggaſſe 35, Hofgebäude. 


Rundſch a u. 

Berlin, 26. Febr. Das Befinden Sr. Königl. Hoheit 
des Prinzen von Preußen iſt heute im Allgemeinen gut. Se. 
Königl. Hoheit nahm um 11 Uhr den Vortrag des Polizei⸗Prä⸗ 
denten, Freiherrn v. Zedlitz, entgegen, empfing demnächſt den 

kagtsminiſter a. D., Grafen von Alvensleben, und arbeitete 
Nachmittags 2 Uhr mit dem Minifter-Präfidenten. 
vor „Der „Elberf. 3.“ ſchreibt man: Der Geh. Staatsminister a. D. 
rd Savigny — nächſt Humboldt die berühmteſte wiſſenſchaftliche 
i ße Berlins — tritt in dieſem Jahre in fein 80. Lebensjahr. Es 
beiden charakteriſtiſches und erfreuliches Zeichen, daß gerade dieſe 
iu en Männer, deren Leben eine faſt ununterbrochene Kette von Stu⸗ 
rü und Arbeit war, ein ſo hohes und nach Verhaͤltniß außerordentlich 
dr ges Alter erreicht haben. Beide find noch im vollen Beſitze ihrer 
en und geiſtigen Kräfte und fahren fort, letztere dem Dienſte 
wid Wiſſenſchaft, an deren Himmel fie als Heroen glänzen, eifrigſt zu 
re aa Savigny, welcher bekanntlich von 1842 bis 1848 dem Gefeg- 
— ſions = Minifterium. vorftand, lebt jetzt in einer durch die Liebens⸗ 
arbedigkeit ſeiner geiſtvollen Gattin verſchoͤnten Zuruͤckgezogenheit und 
8077 fleißig an der Fortſetzung ſeines umfangreichen Werkes: 
Feſchichte des Roͤmiſchen Rechts im Mittelalter“, das für ihn unger 
b daſſelbe iſt, was für Humboldt der „Kosmus“. Wenngleich kaum 
dolboſfen, daß der berühmte Juriſt dieſes großartige Werk jemals ganz 
lichkeiten werde, ſo bleibt doch ſeinem Namen auch ohnedem die Unſterb⸗ 
8: eit geſichert. Savignuy's Gemahlin ift eine Schweſter von Clemens 
amt ane und der bekannten Bettina von Arnim; ſein alteſter 
Se zur Zeit Preußiſcher Geſandter in Carlsruhe, iſt ſeit Kurzem 
einer Tochter des Grafen Arnim⸗Boytzenburg vermaͤhlt. 
— Dem Vernehmen nach dürfte, nachdem die Redaction des 
z andelegeſezbuchs. Enttsurfe", mit Ausnahme des Seerechts, 
BE; ſchon in den nächſten Tagen eine abermalige Vertagung 
r gegenwärtig in Nürnberg verſammelten Konferenzen der 
bd erſtändigen ftattfinden und dieſe erſt in der Mitte oder 
auf e April zur Berathung des Seerechts in Hamburg wieder 
ammentreten. (N. 3) 
as hieſige Stadtgericht iſt bekanntlich der einzige Koͤnigl. 
nicht of im Lande, der in dem Umfange Sporteln einnimmt, daß er 
lch nur ſeinen eigenen Etat vollkommen beſtreiten kann, ſondern jaͤhr⸗ 
deuchalf noch ueberſchuͤſſe an die Staatskaſſe abführt: Nach dem Staats⸗ 
danger iſt die Summe, welche das berliniſche Stadtgericht zur 
— skaſſe abzufuͤhren hat, auf jährlich 35,000 Thlr. feſtgeſetzt worden, 
n er iſt noch mehr als dieſe Summe dahin abgeführt worden. 
ſegt be nem Jahre jedoch hat ſich ein ſo erheblicher Ueberſchuß bereits 
lich derausgeſtellt, als für das vergangene. Der Gerichtshof hat nam: 
on jetzt 100,000 Thlr., obwohl die Sahresabfchlüffe noch keines⸗ 
beſte rt find, der Staatskaſſe eingeliefert. Daraus läßt fich der 
ziehen chluß auf den umfang der Geſchaͤftsthaͤtigkeit des 3 
7 Das unterſtützungs Comité für die Abgebrannten zu 
und Auge bat jetzt die Schlußrechnungen über Einnahmen 
tung, Ausgaben veröffentlicht und an die Redactionen der Zei⸗ 
bett zur Kenntnißnahme verſandt. Die Geſammt⸗Einnahme 
gabe 90,631 Thlr. 24 Sgr. 5 Pf. und die Geſammt⸗Aus⸗ 
die de 9,058 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. Unter den Beiträgen ſtehen 

N Mitglieder unſeres Königshauses und anderer fürstlichen 
ind PR; obenan. Durch den General-Poftdirector Schmückert 
als € Berlin 20,900 Thlr. eingegangen, darunter 6000 Thlr. 

"rag des Thiergarten⸗Konzerts. 


lin aufer bund, 22. Febr. Brieflichen Nachrichten aus Ber- 
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über 510 hat fi die militäriſche Kommiſſion zur Begutachtung 


. Anlage eines Kriegshafens auf Rügen auf Grund 
lehe en etztem Sommer gemachten Vorarbeiten und Unterſuchungen 
iſchieden für die Ausführung des Projekts ausgeſprochen. 


m 
erhalte der ausgearbeitete Plan die Allerhöchste Genehmigung 


n ſollte, dürfte beim Landtage noch in der jetzigen Seſſion 


Sonnabend, 
den 77. Februar 1858, 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


ein Antrag auf Bewilligung der erforderlichen Geldmittel einge- 
bracht werden. Der aufgeſtellte Koſtenanſchlag fell ſich auf 10 
Millionen belaufen. (Nordd. 8.) 

Frankfurt a. M., 26. Febr. Die Bundes⸗Verſammlung 
hat in ihrer geſtrigen Sitzung den Antrag Hannovers in der von 
dem hierzu gewählten Aus ſchuß vorgeſchlagenen Faſſung angenommen. 

Haag, 23. Febr. So eben hat die zweite Kammer den 
mit Belgien vor einiger Zeit geſchloſſenen neuen Handels. Trak. 
tat mit 62 gegen eine Stimme verworfen. Die Berathungen 
fanden in geheimer Sitzung Statt; über die Gründe dieſes Votums, 
und ob die Regierung damit einverſtanden, iſt daher noch nicht 
zu berichten. 

Paris, 25. Febr. Die Verhandlungen des Attentats 
Prozeſſes haben heute Vormittag 103 Uhr begonnen. Der 
Präſident des kaiſerlichen Gerichtshofes, Senator Delangle, hat 
den Vorſitz. Die vier in Paris befindlichen Angeklagten ſind 
anweſend. 

Kopenhagen, 25. Febr. Die heutige „Berling. 3.“ 
enthält einen Leit- Artikel in der deutſchen Angelegenheit, in wel 
chem von jeder Nachgiebigkeit dem Bunde gegenüber oder gar 
von einer Ausſonderung Holſteins aus dem Geſammtſtaate ab⸗ 
gerathen wird. Der Artikel fordert zur Einigkeit auf, da die 
Regierung das Zutrauen des Königs wie des Volkes beſitze. 

Stockbolm, 19. Febr. Der verſtärkte Staatsausſchuß 
hat kraft feiner Vollmacht im Namen des Reichstages alle Beam- 
tengagen für das Jahr 1857 um 50 Prozent erhöht und die 
zu den Vorbereitungen zur Befeſtigung Stockholms erforderlichen 
Mittel bewilligt. (In Betreff beider Maßregeln hatten ſich 2 
Stände dafür und 2 dagegen erklärt.) 

Petersburg, 20. Febr. Die „St. Petersb. 3.“ ſchließt 
heute einen Artikel über die Stellung Dänemarks mit folgenden 
Bemerkungen: 

„Die Grundlagen, welche für den daͤniſchen Staat durch Verträge 
von 1852 und das Londoner Protokoll gegeben ſind, ſind eben in der 
Abſicht gegeben, Daͤnemark in ſeinem Beſtande wie vor 1848 zu erhalten 
und damit deſſen Exiſtenz zu ſichern; ſie ſind aber dazu benutzt, die 
ertheilten Verſprechungen nicht allein nicht zu halten, ſondern das Gegen⸗ 
theil derſelben zur Ausführung zu bringen und noch dazu mit der beſon⸗ 
deren Nebenabſicht einen status herbeizufuͤhren, zu welchem Daͤnemark 
jede Berechtigung abgeht. Ein konſequentes Vorgehen auf der von der 
daͤniſchen Regierung betretenen Bahn kann nur dahin führen, daß, wenn, 
wie es ſcheint, ſich die 1852 getroffenen Vereinbarungen, in welchen man 
auch weſentlich eine Garantie fuͤr die Ruhe des Nordens erblicken zu 
muͤſſen glaubte, als den Umftänden nicht genügend: ſich erweiſen, man, 
in Uebereinſtimmung mit wahrhaft konſervativen Intereſſen, eine größere 
Garantie fuͤr die Erhaltung des status vor 1848 in der Wiederverei⸗ 
nigung der Herzogthuͤmer finden koͤnnte.“ 

London, 26. Febr. Der Herzog von Northumberland 
bat die Uebernahme des Marine⸗Departements abgelehnt und hat 
Pakington daſſelbe übernommen; es bleibt nur allein noch das 
Departement der Kolonieen zu beſetzen. Bulwer wird vorläufig 
wohl nicht in's Kabinet eintreten, weil er bei der nöthig werden- 
den Neuwahl durchzufallen fürchtet. — Die Königin wird Mon- 
tag nach Osborne abreiſen. 

Einer Mittheilung des großbritanniſchen General-Poſt⸗Amts zus 
folge, iſt die Poſt⸗Dampfſchiff⸗ Verbindung zwiſchen England und 
Oſtindien um das Kap der guten Hoffnung aufgehoben worden. Es 
koͤnnen demnach, einer Verfügung des General- Polt: Amts zufolge, 
Briefe ꝛc. nach und aus Oſtindien auf dieſem Wege nicht ferner befoͤr⸗ 
dert werden. Die Beförderung aller Briefe nach und aus Oſtindien 
erfolgt vielmehr gegenwaͤrtig nur auf der Route uͤber Alexandrien und 
Suez. Zwiſchen England und dem Kap der guten Hoffnung findet 
nach wie vor eine monatlich einmalige Poſt-Dampfſchiff- Verbindung 
ſtatt. Die Schiffe dieſer Linie gehen aus dem Hafen von Devonpork 
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direkt nach dem Kaplande, und legen bei der Ruͤckfahrt nach England 
bei St. Helena und Ascenſion an. 
und Zeitungen nach und aus dem Kaplande und der Kolonie Victoria 
(Kap Natal), ſowie nach und von St. Helena und Ascenſion unter den 
bisherigen Bedingungen befördert. In London werden die mit jenen 
Schiffen abzuſendenden Brief⸗Packete am Abende des 5. jeden Monats 
geſchloſſen; wenn der 5. jedoch auf einen Sonntag fällt, fo erfolgt der 
Schluß der Brief-Packete erſt am folgenden Abend. 

— Die Verhältniſſe in Mexiko werden, Berichten aus New- 
York vom 9. zufolge, immer verworrener. Ex⸗Präſident Com⸗ 
monfort und General Garza waren von Vera Cruz in Mexiko 
angelangt. Es ſcheint, daß, nachdem der Kampf um letztge⸗ 
nannte Stadt 11 Tage gewährt hatte, die Regierungstruppen 
durch Zuluaga geſchlagen wurden, daß am 21. Jan. Common» 
fort von feinen Truppen im Stich gelaſſen, aus der Stadt ent« 
weichen mußte, daß Zuluaga in und um der Hauptſtadt zum 
proviſotiſchen Präſidenten erwählt wurde. Zuluaga hat der Geift- 
lichkeit, auf die er ſich ſtützt, ihre Güter zurückerſtattet. Inarez, 
Paredi und Andere ſollen zum Kampf gegen die neue Regierung 
entſchloſſen ſein, und dieſe trifft Vertheidigungsanſtalten in der 
Hauptſtadt. 

Havannah, 29. Jan. Das heutige „Diario de la Marina“ 
von Havannah enthält ein Manifeſt General Santa Anna's „zur 
Abwehr der gegen ihn vom amerikaniſchen General Pillow ver. 
breiteten Verläumdungen“, datirt: Turraco, 8. Jan. Am Schluß 
dieſes Manifeſtes kommt er endlich auch auf die Gegenwart, nennt 
es auch eine Verläumdung, wenn man die Nachricht verbreite, 
daß er die Abſicht habe, an der Spitze einer ſpaniſchen Streit- 
macht zu Vera Cruz zu landen. „Ich“, ſagt er über dieſen 
Punkt, „der ich ein beftändiger Vertheidiger meines Vaterlandes 
geweſen bin, ſo oft es von fremden Feinden angegriffen wurde, 
werde ſtets meine Bruſt den Kugeln dieſer ſelben Feinde dar- 
bieten, wenn es verſucht wird, feine Unabhängigkeit zu zer⸗ 
ſtören, und ich werde ſtets mein Schwert in den Kampf bringen, 
um es mit Ehre zu vertheidigen oder mit Ruhm zu ſterben, und 
ich kann niemals mich als Soldat unter irgend ein anderes Ban⸗ 
ner ſtellen, als das, welches ſo oft triumphirend in meinen Händen 
geflattert hat.“ 


Stadt. Theater. 
Vorletzte Gaftdarfielung des Frl. Laura Ernſt, vom 
Hoftheater zu Karlsruhe, 

Frl. Ernſt, zuletzt als Ifaura von des Thrones Stufen herab in 
die niedere Welt geſtoßen, doch zum Schluß wieder emporgehoben und 
mit der Königskrone geſchmuͤckt, hatte geſtern als Lorle in Ch. Birds 
Pfeiffers „Dorf und Stadt“ eine umgekehrte Wanderung zu beſtehen: 
aus dem einfachen Landleben heraus in eine höhere Sphäre, ſelbſt an 
den Hof eines Fuͤrſten gezogen, iſt es zuletzt doch ihr ſehnlichſter Wunſch, 
nach dem Dorfe ihrer Geburt zurückzukehren. Die Rolle des Lorle 
bietet ihren Darſtellern Effect = Scenen genug dar, aus deren genauem 
Erfaſſen man eben den Werth der Kuͤnſtlerin kennen lernen und ſchaͤtzen 
ſoll. Mit richtigem Verſtaͤndniß hatte Frl. Ernſt alle, ſelbſt die feinſten 
Nuͤancirungen ihrer Rolle ſorgſam erſpäht, gefunden und dann vollendet 
zur Schau gebracht. Das geheime Sebnen nach dem Geliebten ihres 
Herzens, das bange Vorgefühl feines Erſcheinens, bei dieſem ihre Flucht 
ins väterliche Haus, das erſte zaghafte Wiederſehen des Erwarteten, 
fpäter ihr gegenſeitiges Liebesgeſtaͤndniß, deſſen peinliche Eröffnung vor 
dem Vater, das waren Srenen, in denen die Kunſt der Darſtellerin zur 
Natur wurde. Nach zwei Jahren ſehen wir das ehemalige Lorle als 
Leonore, als Frau Profeſſorin in der Stadt wieder. Daſſelbe offene, 
liebevolle Weſen ihrem Manne gegenüber, der es ihr nur zu deutlich 
fühlen laͤßt, daß er den Schritt der Heirath bereut, beſonders ihr naives 
Benehmen beim Fuüͤrſten, die erfchütternde Wirkung der Nachricht von 
dem Verhältniß ihres Mannes zu ſeiner erſten adlich-geborenen Geliebten, 
welches fie: geahnt hatte, die Unterredung mit ihrem Manne, dann ihre 
edelmüͤthige Entſagung und zum Schluß des Reuigen Rückkehr zu ihr, 
hielten bei der Darſtellung diefer Kunſtterin das Intereſſe des Publi⸗ 
kums in ſteigernder Spannung. Wenn Frl. Ernſt, beſonders bei fort⸗ 
laufenden Reden und aufgeregten Situationen den ſchwarzwalder Dialeet 
in Etwas außer Acht ließ, ſo erſetzte dieſes nollitandig, außer ihrem 
vorzuͤglichen Spiel, der zarte, melodiſche Geſang einiger zum Stuͤck 
gehörenden Lieder, was bei dramatiſchen Kuͤnſtiern eine nicht häufige, 
ſchöͤne Beigabe iſt. Der Geliebte und fpätere Ehegatte des Lorle 
(Hr. Simon), deſſen zweifache Liebe ihm auch eine doppelte Rolle 
auferlegt hatte, führte dieſelbe mit dem bekannten Geſchicke brav durch, 
doch hätte ſein Benehmen in der erſten Abtheilung des Stücks als freier, 
faſt uͤbermuͤthiger Kuͤnſtler, etwas leichter fein können. Hr. Hänſeler 
ſtand ihm als entſagender, aufrichtiger Freund würdig zur Seite. 
Frl. Ledner, ſeine erſte Geliebte, verband mit ihrem inneren Kampf 
paſſend das äußere Sentimentale der Rolle und Frl. Wyſtyrk, ihre 
Verwandte, zeigte wiederum, daß ſie ſich mehr zu jungen Anſtandsdamen 
wie diesmal, als zu Kammermaͤdchen u. dgl. eignet. Der Lindenwirth 
(Hr. al dem fein Bachſtelz'le Lorle fein Alles iſt, ſowie ſeine 
Bafe (Frau Bachmann), die treue, warnende Begleiterin derſelben, 
waren gleich tuͤchtig in Ausſprache des fremden Dialects wie in der 
Natürlichkeit des Spiels. Gleicherweiſe Hr. Bartſch als verfdimähter 
Liebhaber des Lorle. Auch Hr. Flachsland (Fuͤrſt) und Hr. Köth 
(Baron Arthur) waren nicht ſo gelenkig wie ſonſt und konnten deshalb 
genügen, weniger Hr. Koppka als Kammerjunker, wegen feiner 
Uebertreibungen, 


Mit dieſen Schiffen werden Briefe 
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Lokales und Provinzielles. 


Danzig, 27. Febr. In einem Correſpondenz⸗Artikel der „Zeit“ 
(Nr. 91) wird aus Danzig u. A. berichtet, daß Behufs Errichtung 
eines Provinzial⸗Gewerbevereins aus den Mitgliedern des hieſigen 
Gewerbevereins ein Comité gewaͤhlt worden ſei, welches aus den Herren! 
Polizei⸗Praͤſident v. Claufewitz, Stadtbaurath Licht, Baumeiſter 
Berndts, Regierungs⸗Sekretair Krauſe und Fabrikant Herrmann 
beſtehe. Dieſes Comité habe die Leitung dieſer Angelegenheit über? 
nommen und ſei bereits in voller Thaͤtigkeit. Dieſe Nachricht iſt in 
ſofern irrthuͤmlich, als jene genannten Herren zum Zweck der Bil 
dung eines Pro vinzial⸗Gewerbevereins, welche Idee allerdings 
von einem Mitgliede kürzlich angeregt und auch theilweiſe bei 
fällig aufgenommen wurde, gar nicht zuſammengetreten find; das 
ꝛc. Comité befchäftigt ſich vielmehr angelegentlichſt nur damit, noch in 
dieſem Jahre (zum Auguſt) in unſerer Stadt eine Gewerbe- Aus 
ſtellung, zu deren Beſchickung ſaͤmmtliche Gewerbetreibende der Pro? 
vinz Preußen aufgefordert werden ſollen, zu Stande zu bringen 
(Siehe die geſtrige No. d. Blattes.) Jenes Project bezweckte eine 
Organiſation ſaͤmmtlicher beſtehenden Gewerbevereine Preußens na 
dem Muſter der landwirthſchaftlichen Vereine, welche in dem Landes 
Deconomie = Gollegio an hoͤchſter Stelle vertreten find. Man fand in? 
deſſen nach näherer Erörterung, daß das Weſen und die Intereſſen 
beider Categorien zu verſchieden ſeien, um beide in eine übereinftimmende 
Form zu bringen, und ſind demnach von dem hieſigen Gewerbe-Verein 
weitere Schritte zur Realiſirung jenes Vorſchlages bis jetzt noch nicht 
gethan worden. Deshalb erſuchen wir die Red. der „Zeit“ um gef. 
Aufnahme vorſtehenden berichtigenden Artikels. —8. 

— I[Tbeatraliſches.] Biedermann und Conſorten, das 
neue Luſtſpiel, welches in dieſen Tagen zum Benefiz des Hrn, 
Aſcher zur Aufführung. kommen wird, iſt die Ueberſetzung eines fran; 
zöfifhen Stuͤckes, welches unter dem Titel „les faux bonhommes“ 
im Sommer 1836 zuerſt auf dem Theater des Palais - royal zu 
Paris gegeben wurde, und in unterbrochener Reihe 150 Borftels 
lungen erlebte, ein bis dahin, ſelbſt in Paris, noch nie dage⸗ 
weſener Fall. In der That rechtfertigen aber die geniale ſchar 
Characterzeichnung, die originellen Situationen, der geiftoolle, friſ 
Dialog, vor allem aber der ethiſche Werth des Stücks ſeinen ſeltenen 
Erfolg. In Deutſchland wurde Biedermann und Conſorten zuerſt 
in Berlin auf dem Königftädtifchen Theater gegeben, und zwar eben“ 
falls mit Hrn. Aſcher als Gaſt. Man kann ermeſſen, von welchem 
Erfolge die Aufführung des Luſtſpiels begleitet geweſen, wenn man bort, 
daß, nachdem es wohl über 20mal auf dem Koͤnigſtädtiſchen Theater 
gegeben, Hr. v. Hülſen das Stück noch für die Königliche Hofbühne 
requirirte, wo es ebenfalls eine große Reihe ſehr beſuchter Vorſtellung 
erlebte. Auch das K. K. Hofburgtheater in Wien, die Hofbühnen 
zu Hannover und Muͤnchen u. a. m. haben das Stück zur Aufführung 
gebracht, und wurde daſſelbe überall als eine wirkliche Bereicherung 
des Repertoirs angefeben. — Die Poſſe „Honigſchnabel“ iſt in Könige‘ 
berg bereits 16 mal bei uͤbervollem Haufe gegeben. Hier kommt fie im 
Laufe naͤchſten Monats zur Darſtellung. Unſer Maſchinenmeiſter Roſen“ 
berg beſorgt die Ausftattung, und ſoll dieſe, wie man hört, ſehr glaͤn⸗ 
zend werden. — Der nächſte Gaſt auf unferem Stadt Theater iſt DEF 
rühmlichſt bekannte Komiker Hr. Theodor Lobe vom Ftiedrich⸗ 
Wilhelmſtädtiſchen Theater zu Berlin. Derſelbe wird ſchon Ende nachſtet 
Woche zuerſt und im Ganzen fünfmal hier auftreten. 


— Vom 1. März ab tritt auf der Strecke Königsberg 
Danzig eine Aenderung in dem Fahrplan der Oſtbahn ein; demnach 
gehen die Züge in folgender Weiſe: 

Richtung Danzig — Königsberg. 
1. Güterzug mit Perſonenbefoͤrderung (Danzig ⸗Elbing). 
Von Danzig Abfahrt 5 u. 21 M. Morgens, 
„ Dirſchau nach 1% ſtündigem Aufenthalt Abf. 8 u. 2 M. Vorm. 
In Elbing Ankunft 10 u. 51 M. Vormittags. a 
2. Der Schnellzug. 
Von Danzig Abfahrt 8 u. 55 M. Vormittags, 
" Dirſchau 7) 10 u. * 
„ Elbing „ II u. 9 M. gr 
In: Königsberg Ankunft 1 u. 32 M. Mittags. 
3. Perfonenzug: 
Von Danzig Abfahrt 5 u. 50 M. Nachmittags, 
„ Dirſchan „ 7 u. 52 M. Abends, 
„ Elbing „ 9 25 M. „ 
In Königsberg Ankunft 12 u. 32 M. Nachts. 
4. Lokalzug (Elbing⸗Koͤnigsberg). 
Von Elbing Abfahrt 4 u. 50 M. Morgens. 
In Königsberg Ankunft 8 u. 22 M. „ 
Richtung Königsberg — Danzig. 
1. Lokalzug (Königsberg: Elbing). j 
Von Königsberg Abfahrt 8 u. 3 M. Abends. 
In Elbing Ankunft 11 u. 4 M. Abends. 
2. Güterzug mit Perſonenbefoͤrderung (Elbing⸗Danzig). 
Von Elbing Abfahrt 4 U. 50 M. Morgens, 
„ Dirſchau „ lO u. 7 M. Vormittags. 
In Danzig Ankunft 10 u. 52 M. 
3. Perſonenzug. 
Von Koͤnigsberg Abfahrt 5 u. 13 M. Morgens, 


— 


7 


7 


„ Elbing iu U. 1 MGS 6 
„ Dirſchau en. 7 M. hr 
In Danzig Ankunft 10 u. 52 M. 4 
4. Schnellzug. 
Von Königsberg Abfahrt 3 u. 24 M. Nachmittags, 
„ Elbing „ 5 u. 41 Mi 75 
„ Dirſchau 1 7 u. 57 M. Abends. 


In Danzig Ankunft 8 u. 42 M. 


2 
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a chte u, 24. Febr. Geſtern feierte in der hieſigen Kirche die 
altſamkeitsgeſellſchaft des Danziger Fandkreiſes ihr 
mtb zes falt Trotz der großen Kälte war die Kirche reich gefüllt, 
Theil as ſiel auf, daß kein einziger Rittergutsbeſiger an dieſem Feſte 
weni nahm. Auch erregte es Verwunderung, daß verhaͤltnißmaͤßig 
m ige. Geiſtliche und noch viel weniger Lehrer ſich eingefunden hatten. 
enn bei irgend einem Stande Enthaltſamkeit von alkoholiſchen 
eur unten die Grundlage einer geſegneten Wirkſamkeit ift, jo ift es der 
Pr Daher hofft man allgemein, daß die Behörde von den Mit⸗ 
— dieſes Standes in Zukunft die Theilnahme an der Enthaltſamkeits⸗ 
— eine ſich von ſelbſt verſtehende Bedingung verlangen und ſie darauf 
pflichten werde. Von ſchlichten Landleuten hoͤrte man die Bemer⸗ 
ie kann die katholiſche Kirche in dieſer Hinſicht ſo viel Gutes 
en, warum ſollte es in der evangeliſchen nicht ebenſo moͤglich ſein? 
* Königsberg. Bei Aufnahme der Getreidevorraͤthe der 
Ur Trutenau und Nefſelbeck fol ſich ein disponibler 
geſtand im Werthe von ca. 23,000 Thlr. vorgefunden haben, 
nalntlich find‘ darunter die Futtervorrälhe und das zur Saat erfor- 
rliche Getreide nicht mit eingerechnet. Für die Trutenauer Papier⸗ 
ühle allein hat ſich Jemand erboten, eine jährliche Pacht von 
Si Thlr. zu zahlen. Ueberhaupt ſind die Verhältniſſe gedachter 
üter ſehr günſtig befunden worden und von kompetenter Seite 
tde uns verſichert, daß die Gläubiger ſehr viel beſſer gefahren 
Äten, hätten ſie keine ſolche Schritte gethan, welche den Beſitzer 
er Güter Trutenau und Neſſelbeck Hrn. Generallandſchaftstath 
doch mann, fo wie den Gutspächter Hrn. Lieutenant a. D. 
Pleh we trieben, ſich zum Concurs zu melden. (K. H. 8.) 
au 22 


Bitte. 
Preußen, England, ſtammverwandt, 
Und jetzt mehr als ie umſchlungen; 
r Macht, daß auch in unferm Land 
Bald „Victoria!“ wird geſungen! 
„rn Ein Holſteiner. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
e deen Thermo⸗ 


2 Ce. ei meter 
) Por. Zell u. Ein. ueckſ. ale 


im Freien 
nach Reaumur In. Keaum 


—1 
N 8 287 1,96" ⁴— 3,0/— 3,0 — 3,5 Weſt windig, bezogen. 


Wind und Wetter. 


12 28% 1,48% — 1,1 1,6 2,0 WSW. rubig, besogen u. 
truͤbe. 


428% 1,02% ＋ 0,10. 0,6 — 1,8 do. do., dick mit 
| Schnee. 


Handel und Gewerbe. 

im Manig, Sonnabend, 27. Febr. Ueber unſern Kornmarkt läßt 
nicht gemeinen das früher Geſagte ſich nur wiederholen: Es fehlt 
allein dn Kaufluſtigen, insbeſondere für. die beſſeren Weizengattungen, 
n engliſchen Marktberichte geben keine Aufmunterung, und be⸗ 
die Dig wieder einige gute uͤberſeeiſche Verkäufe den Muth beleben, will 
en nternehmungsluft nur da vorgehen, wo ſie um Kleinigkeiten unter 
eigen Marktpreiſen ankommen kann. Eine intereffante Handels⸗ 
Aung kann ſich hieraus nicht entwickeln. Ordinaire und mittle 
eggengattungen mußten in d. W. etwa um fl. 20 pro Laſt wohlfeiler 
3009 geben werden, feine etwa um fl. 10. — In der Kornbörfe wurden 
130 ae umgeſetzt; 135.37pf. hochbunter fl. 475 bis fl. 486; 
bunte "Pf bunter und feinbunter fl. 425 bis fl. 465; 128.30 pf. 
lauten IM verſchiedenen Abſtufungen fl. 360 bis fl. 417. Pro Scheffel 
er die Notirungen: Feiner 135. 36 pf. 80 bis 81 Sgr.; hoch⸗ 
70 kt, 132 35 pf. 74 bis 78 Sgr.; guter bunter 132 . 34 pf. 
S 73 Sgr.; abfallender und orbinairer 127.29. 30 pf. 65 bis 
Kauf gr. an bemerkte heute eine etwas liberalere Stimmung der 
Rande, Far Roggen erhält ſich ohne Preiserhöhung eine recht 
Rupp afte Kaufluſt. Umfag in der Kornbörfe 170 Laſt; gezahlt 
files für 125. 30pf. fl. 223 bis fl. 243. Pro Scheffel kann als 
ledegz Preis für 129pf. 40 Sgr. angenommen werden, e Sgr. für 
auf fund ab oder zu. — Von Gerſte war die Zufuhr nicht ſtark; 
45 Sörotze war für England Frage und 117. 19pf. holte 42½ bis 
wird 9% ; kleine weiße 108, Li4pf: 36 bis 40 Sgr. — 70. Sopf. Hafer 
Preis 84 zu 25 bis 28 Sgr. genommen. — Erbſen kaum zu nennen; 
etwa 905 bis 58 Sgr., deſte 62 Sgr. — Die Spirituszufuhr betrug 
die meiſtens mit 14 Thlr. pro 9600 Tr. nachher mit 

er lr, bezahlt wurden; heute angeblich 14% Thlr., worauf 
zufuhre bleiben. — Man ſpricht von ſehr bedeutenden Weizen 
werde N aus Polen, die jedoch manchen Schwierigkeiten begegnen 
mittel um ſie auf den Weg zu bringen, waren ſonſt immer die Huͤlfs⸗ 
188 Kredits zur Hand, und dieſer iſt leider zur Zeit nicht bloß 
» fondern zum Theil vernichtet. Die unvergleichliche Qualität 
a8 polnischen Weizengattungen ſoll jedoch nicht als maaßgebend fuͤr 
ſchön, ab ſche Gewächs zu betrachten ſein. Dieſes ſoll gut, zum Theil 
Wer nicht alles Vorhandene übertreffend fein. 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 27. Februar. 
Weizen 124 —136pf. 45 77 Sgr. 
Roggen 124 130pf. 37 — 40 Sgr. 
Erbſen 45—58 ½ Sgr. 
Gerſte 105 — 1 lApf. 30 —43 Sgr. 
Spiri Hafer 65—80pf. 22 28 Sgr. 
piritus 14½ Thlr. à 14 ½ Thlr. pro 9600 Tr. F. P. 


— — 


Gaſtrolle 


Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 27. Februar 
46 ½ Laſt Weizen: 135pf. fl. 435 — 474, 133 pf. fl. 450, 131pf. 
fl. 426 — 445, 129pf. fl..395—432;5 55% Laſt Roggen: 130pf. fl. 243, 
122 pf. fl. 234, 12Spf. fl. 237; 16% Laſt Gerſte: 117pf. fl. 264, 
113pf. fl. 234240; 2½ Laſt weiße Erbſen fl. 334. 9 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 26. Februar 1888. 37, Brie, elb 


a 5% Stiel (Weis Poſenſche Pfandbr. 3 — 8 

pr. Freiw. Anleibe 43 1003 100: |Weftpe. do. 31 83; 83 
St.⸗Anleihe v. 1850 47 — 1003] do. do. 4 93 923 
do. v. 1852 4 — 100 Königsb. Privatbank 4 88; 874 
do. v. 1854 47 — 1004 Pomm. &tentende, | 4 921 912 

do. v. 1855 44 — 1005 Poſenſche Rentenbr. 4 915 90% 
do. v. 1856 45 — 1003 Preußiſche do. 4) 918: 91 

do. v. 1883 4 94 — br. Bk.⸗Anth. Sch. 413471333 
St.⸗Schuldſcheine 37 84; 84 Oeſterreich. Metall | 3 80 — 
Präm.⸗Ank. v. 1855 35 1133 112 do. National⸗Anl. [3 831 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 37 834 834 Poln. Schatz⸗Oblig. 4 — 82 
Yomm. do. 31 85 847 do. Cert. L. A, | 5 — 92 
Poſenſche do. 4 — 9981“ do. Pfobr. i. S.⸗K. 4 — | 87 


Ange kommene Fremde. 
- Im Engliſchen Hau ſe: 

Die Hrn. Kaufleute Brock u. Lichtenſtein a. Berlin, Zeiſer, Werner 
u. Kleinſchmidt a. Leipzig, Chomfe a. Graudenz und Valentien a. 
Hildesheim. s 

Hotel de Berlin: 

Der Inſpector der Schleſiſchen Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u, 
Zink⸗Huͤtten⸗Betrieb Hr. Bargiel a. Breslau. Hr. Gutsbeſitzer Zirtzow 
a. Anclam. Hr. Gutspächter Zenker a. Rybienitz b. Kulm. Hr. 
Kaufmann Tesdorpf a. Luͤbeck. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Gutsbeſitzer Steckmann a. Herrmannsdorf. Hr. Baumeiſter 
Biſchoff n. Gattin a. Berent. Die Hrn. Kaufleute Seyffert a. 
Leipzig, Brahl a. Düffeldorf und Klutow a. Wredenhagen. N 

Deutſches Haus: 

Die Hrn. Kaufleute Moritz a. Neuwarp und 

a. Neuſtadt. 


Reichhold's Hotel: = 
Hr. Kaufmann Gernsheim a. Frankfurt a. M. Hr. Conſul 


Gaͤdtke a. Leba. 
a Hotel d' Oliva: 

Die Hru. Kaufleute Meyer a. Berlin und Gaismar a. Mainz. 
Hr. Gutsbefiger Schulz a. Neuhoff. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Kaufmann Fleiſchmann a. Fuͤrth. Hr. Gutsbeſitzer Muͤller 
a. Pr. Stargardt. 

1 Hotel de St. Petersburg: 

Frau Rittmeiſter v. Gallera n. Frl. Tochter a. Allenſtein. 
Agent Wuͤſtenberg a. Elbing. 

Be i fi 
Stadt. Theater. a 
Sonntag, den 28. Febr. (5. Abonnement Nr. 18.) Vierte Gaſt⸗ 
rolle des Hrn. Anton Aſcher. Zum erſten Male: Er hat Recht. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Alexander Wühelmi. (Ernſt Wehrthal: Hr. 
Aſcher. Hierauf zum erſten Male: Eine Frau für einen Silber⸗ 
groſchen. Schwank in 1 Akt von Friedrich. (Roſenfeld: Hr. Aſcher.) 
Dieſem folgt neu einſtudirt: Nach Sonnenuntergang, oder: Wie 
entgeht man feinen Gläubigern? Luſtſpiel in 1 Akt (und 2 
Aufzügen) nach dem Franzoͤſiſchen von Lotz. (Baron Abendſtern: 
Hr. Aſcher.) Zum Schluß auf vieles Verlangen: Zum erſten Male 
wiederholt: Der Berliner Vörſenmäkler, oder: Von 18 
bis 2 Uhr. Luſtſpiel in 1 Aufzuge von Eduard Mautner, 
(Wahlberg: Hr. Aſcher.) 

Montag, den 1. März. (5. Abonnement Nr. 20.) Fünfte Gaſt⸗ 
rolle des Hrn. Anton Aſcher. Otto Bellmann, oder: Ich 
muß mich verheirathen! Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen, 
nach „Un notaire à marier“ von D. Kaliſch. Muſik von A. Conradi. 
1. Abth.: Im Galanterieladen; 2. Abth.: Ein Beefſteak mit Hinder⸗ 
niſſen; 3. Abth.: Eine maskirte Soiree. (Otto Bellmann: Hr. Aſcher.) 
Dien „ den 2. März» (6. Abonnement Nr. 1.) Letzte 

tn. Anton Aſcher. Auf Verlangen: Die 
ournaliſten. Luſtſpiel in 4 Acten von Dr. Guſtav Freitag. 


onrad Bolz: Hr. Aſcher.) 
0 V ene E. Th. L'Arronge. 


(Eingeſandt.) 


Hr. Director K'ecrronge wird hiemit erſucht, Hrn. Aſcher 
noch als Conrad Bolz in den „Journaliſten“, eine der glänzendſten 
Rollen des beliebten Kuͤnſtlers, auftreten zu laſſen. 

Mehre Theaterfreunde. 


Bekanntmachung. 

Die mit einem jährlichen Gehalt von 500 Thlr. dotirte 
Stelle eines Kalkulators iſt bei uns vacant. 

Männer, welche als Civil⸗Supernumerare Qualification und 
Anſtellungs⸗Berechtigung erworben haben, fordern wir auf, unter 
Einreichung ihrer Qualificatlons- und Führungs⸗Atteſte ſich bis 
zum 13. März c. zu melden. 

Danzig, den 20. Februar 1858. 


Der Magiſtrat. 


Schroͤder 


r. 
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handlung in Danzig, Zopengaffe 19, find zu haben: 

Die Hyſterie (Hyperaesthesia psychica sexualis) in pathologiſcher 
und therapeutiſcher Beziehung. Von Wittmaack. 1837. 
Preis 15 Sgr. 

Handbuch der botaniſchen Pharmacognoſie für Aerzte, 
Apotheker und Botaniker zum Gebrauch bei Vorleſungen und 
zum Selbſtſtudium, von Schleiden. Mit 82 eingedruckten Fi⸗ 
guren in Holzſchnitt. 1857. Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 

Handbuch der Pathologie und Therapie, von Wunderlich. Zweite 
vermehrte Auflage in 4 Baͤnden. Ausgabe in 12 monatlichen 
Lieferungen a 2 Thlr. 

Lehrbuch der gerichtlichen Medizin mit Beruͤckſichtigung der 
geſammten neuen deutſchen Geſetzgebung zum Gebrauche fuͤr 
Aerzte und Juriſten bearbeitet von Böcker. Zweite ſehr ver⸗ 
mehrte und verbeſſerte, mit Holzſchnitten verſehene Auflage. 
1857. Preis 2 Thlr. 15 Sgr. 

Die intermittirenden chroniſchen Cerebralkraͤmpfe, Epilepfia, 
in pathologiſcher und therapeutiſcher Hinſicht. Dargeſtellt von 
Wittmaack. 1858. Preis 20 Sgr. 

Die chroniſche Lungenſchwindſucht, ihre urſache und ihre 
Heilung. Für vorurtheilsfreie Aerzte und gebildete, denkende 

- Laien, dargeſtellt von Brehmer. 1857. Preis 24 Sgr. 

Naturheilungen, von Roſch. Inhalt: Ueber die Urfachen der 
Rückgrats⸗Verkruͤmmungen, oder des Schie fwerdens der Kinder 
und das unfehlbare Mittel dagegen; — Schlafloſigkeit und deren 
Abhilfe; — Wundfieber und die Vermeidung deſſelben; — 
Maſtdarmvorfaͤlle und ihre augenblickliche Heilung; einige Eins 
richtungen im Hauſe zur Verhuͤtung von Krankheiten. 1857. 
Preis 9 Sgr. 


Bei uns traf ſo eben ein: 


Dorfgeſchichten und Lebensbilder 
aus Feld und Haus. 


Von Dr. William Löbe. 


Ir Bd. Jacob, der erfahrene Ackersmann. 
Preis 18 Sgr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 
In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Unterrichts-Anzeige für Kalligraphie, 
vermittelst Correspondenz. 


Mit Rücksicht auf eine zuverlässige Methode, welche sich in 
einem längeren Zeitraum tausendfältig bewährt hat, werde ich 
diese auch für Auswärtige, die ihre unbrauchbare oder character- 
lose Handschrift in 2— 3 Monaten sich zum Vortheil umgestalten 
wollen, im Wege des Briefwechsels anwenden, Der hauptsächlich 
genetisch geordnete Lehrstoff der deutschen, oder der englischen 
und der Conto-Schrift ist in 6 Briefen enthalten, welche den 
Correspondenten in 6—8 Wochen mit Erläuterungen des Fehler- 
haften zur Correctur zugeschickt werden. Das für 6 Briefe 
pränumerando u. fr. einzusendende Honorar beträgt 5 Thlr. 
Uufrankirte Briefe werden nicht acceptirt. Wer die erste Bedin- 
gung, täglich 1 — 2 Stunden für die nothwendige Uebung herzu- 
geben, nicht erfüllen kann, dem sei die Aufnahme meines Systems 
gänzlich abgerathen, 

Danzig, Heil. Geistgasse 26. 
E. Fisch, Lehrer der Kalligraphie 


an der Handels-Akademie, dem Gymnasium pp. | find vorräthig in der Buchdruckerei von Edwin Groening 
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Conservatorium der Musik 
in Berlin (Friedrichsstrasse 225). 
Mittwoch den 7. April beginnt ein neuer Cursus- 
1) Theorie, Composition, Partiturspiel: Herren Mus.-Dif 
Weitzmann und Carl Lührss. 2) Pianoforte: Hertel 
v. Buelow, Golde, Schwantzer, Wolff. 3) Gesang: Herren 
Mus.-Dir, Stern, Otto, Labbath. 4) Italienisch: Hr. Dr. Boss 
5) Violine Ir. Oertling. 6) Cello: Hr. Hoffman: 
7) Orgel: Hr. Schwantzer. 8) Ensemblespiel, Chorgesang 
Orchesterübungen: Hr. Mus.-Dir. Stern. Näheres 
dem vom Unterzeichneten gratis zu beziehenden Program. 
Julius Stern, 
Königl. Musik-Director. 


Jiu Fabrik⸗ und Muͤhlen⸗Werkfüuͤhren 
ferner ufſeher, Holz- nweiſer u. .. w. vermittel 
gute Anſtellung 

Aug. Goetsch in Berlin, alte Jacobsſir. 17. 


100—150 Schffl. ſächſ. Jwiebel⸗Kartoffel 
erſte Saat 1856 aus Bräunsdorf bei Freiberg bezogen, IM 
noch zu haben bei y 1 

Herbst in Gr. Falkenau bei Mewe. 


Oberſchleſiſcher Kalk (aus Gogolin und Goroß 
liefert billig aus der Niederlage, wie auch franco Babnhe 
Sohenſtein und Simonsdorf ö 8 

Johann Enss in Dirſchau. 


Einige hundert Centner gut gewonnenes Muh 
und Pferde. Vor und Nachheu, fo wie ofen 


ſtroh, verkäuflich Ohra No. 409, oſtwärts von der Ei enbahn 
— — •—ß—-à—e ß — 
Freiwilliger Verkauf. | 
Mittwoch, den 3. März c., : 

2 J Nachmittags 2 Uhr, vis-à-vis der 

En Poſt, werde ich 6 Wagen, worunter 
fi befinden neue elegante wie auch gebrauchte, im guten 
Zuſtand, Ganz und Halbverdeck und offene Spagiermegtz 
meiftbietend verkaufen, wozu ich Kaufluſtige ergebenſt einlade 

Mewe, den 19. Februar 1858. 
M. Löwenstein, 
Wagenfabrikant. 


Hnochen-Dünger-Mehl, fein ge 
mahlen, wie auch französischer Dünger“ 
Gyps sind billigst zu haben bei 4 


Carl H. Zimmermann: 
Hundegasse 46. * 


im Vesta- Speicher billig verkauft bei f 
Joh. Jac. Zachert. 


Penſions Quittungen aller Art 


Die Thwuringia inSıfurt mit einem W l von Drei Millionen Thlr. Pr. Ert. 
ießt oil 


Feuer⸗ und Lebensverſicherungen 


und gewährt dabei ihren Verſicherten außergewöhnliche Vortheile, | 


Die Prämien der Geſellſchaft find feſt, 
Ohne höhere 
beſonderen Reglements die 
Zur Ertheilung näherer Auskunft, 


ſo daß die Verſicherten unter keinen Umſtänden Nach zahlungen zu leiſten an 

Prämien als andere ſolide Geſellſchaften zu erheben, 

Hälfte ihres jährlichen Geſchäftsgewinnes an ihre Verſicherten zurückfließen. 

fo wie zur Annahme von Verſicherungs⸗Antraͤgen empfiehlt ſich 4 
die Haupt Agentur zu Danzig: 


läßt die Thuringia nach Maßgabe de⸗ 


L. Biber, 
Firma: Biber & Henkler, 
Brodbänkengaſſe No. 13. 


ſowie nachſtehende Special-Agenten: 


In Christburg Kreisgerichts⸗Sekretair Meyer. 
‘ Dirschau KämmereisKaffeRendant Morgenroth. 
Dt. Eylau Maurermeiſter Pritzel. 
„Elbing Kaufmann Arnold du Bois. 
Freistadt i. Pr. Brauereibeſitzer Greifelt. 
: Mi. Katz Poſtexpedient Müller. 


- Marienburg Hotelier Georg Anderson. 


Sn Marienwerder Vermeſſungs⸗Reviſor Patzki. 


: Mewe Kreis⸗Gerichts Secretair Zander. 
Neustadt i. Wpr. Hotelier Louis Alsleben. 
Riesenburg Kreis⸗Gerichts⸗Secretair Nürnberg“ 
:- Bosenbergi.Pr. Kaufmann Rud. Nüstedt. 

: Stuhm Kaufmann Julius Werner. > 
: Tiegenhof Kaufmann Wilh. Giesbrecht. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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